
Vorbericht
zum achten Jahrgang des
Schauplatzes der Natur und

Künste.

geehrte Publikum env

pfangt nun schon den

achten Jahrgang des

Schauplatzes der Natur und Künste

Ln vier Sprachen , und kann durch

den Augenschein selbst von demWer-

the und Inhalte desselben urtheilen,

Ohnerachtet manche sogenannte Ver¬

besserungen in der öffentlichen Unter-

wer-

vrai eours 3nnue1 6u speÄ 3-
cle 6e la namre Lc des arrs.

voici cer ouvra ^c en

quarre langes , que

N0U8 3V0NL 3NU0Nce 3U

public . 11 pem 3U)'ourc1bui stiAer p3r

lui meine taut cte ton contenu quccle

ion meilee . 11 ctl bien vrai queplu-

lreurs merbocles U'iuNruälion publi¬

que , qu 'on annon ^oit commeperkec-

riounees ^ on Teiles meines retro ^ ra-
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Vorbericht.

Weisung junger Leute den Krebsgang
von selbst genommen haben, auch be¬
rüchtigte Institute von neumodischer
Erziehung, welche man mit vMrkt-
schreyerkünsten der ganzen Welt an-
prieß, in ihren sandigten Grund wie¬
der versunken sind, und unser liebes
Vaterland seine partheyische Hitze für
die neuern Erziehungsvorschlage hat
verrauchen lassen; so ist es doch nichts
weniger, als gleichgültig gegen diesen
wichtigen Gegenstand, der nicht nur
jede Familie im Kleinen, sondern auch
jeden Staat im Grossen aufferst in-
tereßirt. Mit innerer Zufriedenheit
bemerkt der wahre Menschenfreund,
daß, bei der bisherigen Gahrung in
den pädagogischen Wissenschaften,und
dem vergeblichen Hin-und Wiederdi-
sputiren mancher Gelehrten, die nur
für-ihre Erfindungen oder Grillen ein-

' ' . ^ -

genommen waren, die gute Sache
des

e»—- ,- :- —»

de comme l'ecreville; il ek vrai enco-

re on a vü retomber dans !e neanr

des plans d'edncarion a la mode,

Hu'on vanroit avec tont l'art de la

cbarlatanerie ; 1e2ele meine de no-

rre cbere xarrie ponr . de nonveaux

^rojets d'education, s'eltevanoui : mais

ma!§5e cela eile n'ell ^»oint indiike-

rentc sur cet important objet, ĉui in-

terelle e§3lement Lc l' etat en §ro8 Le

cbaĉne kamille en detail . lbe verita-

ble âmi des bommes rema^ ne avec la-

risfaÄion , ĉue 1'inUitntion de la jcu-

nelle 3 §3bne , bien loin d'avoir ^cr-

dn , an bannillement des lciences ^e-

dantcsĉ ne Lc des creuses disontes de

l'ecole. ^ pres bien des prosets Lc

des epreuveŝ les j)1us lenles s'cn tin-

rent aux clioles de pran ^nc, ap^ro-
r'

kondirent cc lujet, Lca^rös avoirebau-

cbe en lilcnce leur xlan d'education

A leurs reales , ils les a^ li^uerenr ä

cc



Vorbcrichr.

des Erziehungswesens dennoch nichts

verlohren , sondern überhaupt im Gan¬

zen dabey gewonnen hat . Die Klu¬

gem wählten von tausend Vorschlä¬

gen , Versuchen und Proben das

Brauchbare aus , entwarfen in der

Stille ihren Plan , überdachten ihn

genau , und paßten das Gemeinnüz-

liche ihren öffentlichen Erziehungsan¬

stalten an , ohne die Grundgesetze ih¬

res Staates oder ihrer Religion da¬

durch umzustoffen . So entstunden hie

und da vortreflichere Einrichtungen,

wodurch die Bildung des Herzens

und Verstandes junger Weltbürger

gefördert und die Hoffnung zu einer

Ln jeder Rücksicht bessern Nachwelt

gegründet ward . Wie unzählich viel

Gutes ist nicht in dieser Absicht seit¬

her itt den Vesterreichrschen,Russischen

und preußischen Staaten gestiftet

worden ! Wie viel Gutes keimt noch

ce Hu'i! ^ 3 6c plus Acueralement : Mi¬

le, laus rcuverler les loix fc>u63lncML-

lcs ui 6e l'^ t3t ui 6el3kleli §iou . ^ 'elk

6e ce l^ Neme ĉ uc korcircut t3uc 6e

beaux rcZIelueus pour 5ormcr 1c coeuc

Lc l 'clprit cles jcuucs ciro ^cus , Lc poler

les fonäcmcus ci'uue mcilleure poüe-

rirc . Lyiudieu 6'3V3M3§es rcels u' cu

onr p33 rcrircs Ics Lt3ts

6e Le 6c ? Oouibieu 6c

luoiüous , ĉ ui ^criucut aclucllemcut

6au8 1e secrer , liirpeeu6r0ut un jour

p3r 1'3dou63uce 6e leurs fruirs , Lc

coufouclrom 1'iucrc6ulc , ĉ ui le mo-

Hue 6c l'csperance 6 'uu meillcur

rcms.

im ^LtV



Vorbericht.

im Verborgenen! Wie manche Saat
reift noch unbemerkt vor menschlichen
Augen, und wird durch ihre edlen
Früchte manchen Ungläubigen, der
über Hoffnung besserer Zeiten lacht,
überraschen und beschämen!

Glücklich sind besonders Oester¬
reichs weitläufige Staaten , die vor

vielen andern in Ansehung der öf¬
fentlichen und privat Erziehung einen
grossen Vorsprung haben, und ihn
bey der freigebigsten Unterstützung
Ihrer Allerdurchlauchtigstett Beherr¬
scher auf immer behaupten werden.

Die Höchstselige MARIA THE¬
RESIA —o hätte Sie noch lang
gelebt! — ist den Herzen aller Ih¬
rer Unterthanen unsterblich, und hat
Sich im eigentlichen Verstände, oh¬
ne alle Schmeichele!), aus dem Mun¬
de der Unmündigen Und Säuglinge,

ein ewiges Lob zubereitetr denn schon̂

e'ell lurtout !c8 valtesUtäts

Hni ckoivent le keliciter

im les 3v3lit3bcs cie l'eciuca-

tion ioit publique ioic ^rivee : Lvan-

tL§e3 hm ie ioürien^rout toujours

iou3 1e3 auihiccs cle Icur8 Louverarns,

— bel38 Hnc ne ve-

cnt eile aavantä^e ! — vivra eternel-

lement äan8 1e coeur cie 5es knjets.

Om , l'on pent bien cüre en tonte

verite Hn'elle L'ell prepme nne louan^L

cternelle 6an8 la boucbe cke3 innocen5

Lr eie ccuX) Hui iont ä la mamelle»

Des son viv̂ "' t encoi'c Lc x>2t se8 i 3§c§

Lc ZräcieuscL6ist)0iitions , cies niil-

Uons ä 'enfäns ement 1e bonbeur ä 'e-



Vorberichr.̂ ^

bei Ihrem göttlichen Leben auf Er¬
den wurden Millionen dieser Kleinen
me überhaupt alle Ihre Unterthanen
glücklich, und Lurch Ihre weiseste und
allergnadigste Fürsorge zu guten Bür¬
gern und geschäftigen Christen erzo¬
gen; und noch nach Ihrem höchstbe¬
dauerlichem Tode genießet das Volk,
das gebühren werden soll, gleiches
Glück. Was diese Mutter Ihres un¬
zähligen Volkes zum Heile der Ju¬
gend aller Stande gethan hat, das
wird durch die allerhöchste Gnade des
Vaters der österreichischen Monarchie

unsers angebeteten JOSEPHS , in
seinem Wesen und erwünschten Fort¬
gang ohnunterbrochen erhalten. Al¬
ler Orten, wo der Erste Gesalbte
Europens hmreiset, sind Pflanzschu¬

len junger Weltbürger der vorzüglich¬
ste Gegenstand seines alldurchdringen-
den Adlerblicks, und diese Leidenschaft

des

rrc elev^s en dom Odreriens Lc ladö»-

rieux ciro^em. Oe peuple , hui nar-

rra apreL eile , jouira cku mcme dorr-

dcur. Oe ^uc ccrre douuc mere a fair

pour Ic bien cke la jeuucsse cke röm

erar Lc cke toure couckirion, le pcrpe-

ruera Lc le perkeÄiounera cucore lous

la puiüaure proreLlion cke pere

cke la x>arrüe. Oar rour , oü ce Franck

Oriuce a vo^aFe, ics Premiers ko ins

5e porrerem roujours sur lesecole --; oü

l'ou iullruir la jcuueüe : delle ckilpo-

üriou ckans uu Franck monar^ue , Lr

ĉui auuouce le plus deureux Fouver-

uemcur. ^ ais ces penlees , <̂uel^uec

ilareulcs ^u'cllcs koicnr pour norr^

coeur, nous ckevous les ĉuirrer ic!-

pour iuckiyuer les marieres Hui com"

posenr cet ouvraFe.

XX l/L-



Vorbericht.

des Größten unter allen österreichi¬
schen Kaisern weissaget seinem Volke
den ersten Rang unter allen Völkern
der Erde, wozu es auch durch alle
äussere Umstande begünstiget und be¬
rechtiget ist. Doch wir müssen uns von
diesen herrlichen Aussichten,wobei un¬
ser Herz am liebsten verweilen würde,
losreissen, und anzeigen, was eigent¬
lich in diesem Jahrgange des Schau¬
platzes der Natur und Künste zum Be¬
sten der Erziehung und Unterweisung
junger Leute geleistet werden sollte.

Der Herausgeber desselben war
bemühet, lauter Materien, die wiß¬
begierigen Gemächern lehrreich und
angenehm seyn konnten, auszuarbei¬
ten, und sie dem Titel dieses Wer¬
kes gemas einzurichten. Was die vie¬
len Handwerker und Künstler, deren
in diesem Theile ausführliche Erwäh¬
nung geschehet, betrist, so wird der

U'Räitcur s'ell clonnö toutes les

peines pollibles pour kournir Lux est

prits curieux äes lujetS e^ ement uti-

les 8c Lbreadles conkormemcnt au ti-

tre äe NouvraZe. ? our ce ĉui cst

clcs ouvriers 8c des Lttiians , llont il

ell kait bcaucoup mcntion äans ectte

Partie , les lavLns purront äeeouvir

pär eux meines les sources ĉu'on a

Ge con-



L<)o:'vcrl'chr.

Gelehrte von selbst die Quellen, die
man hiebei zu Rathe gezogen hat, ent¬
decken können; der Herausgeber kann
aber auch aufrichtig versichern, daß
er nicht blos schriftliche Nachrichten
anderer liefert, sondern durch häufi¬
gen Umgang mit dergleichen achtungs-
würdigen Bürgern das vorher Nich¬
tige bestätigt, manches auch verbes¬
sert, berichtiget oder hinzugethan ha¬
be. Vielleicht aber macht man ihm
heimlich den Vorwurf, daß alle diese
Beschreibungen doch nicht zureichten,
um einen jungen Handwerker oder
Künstler zu bilden. — Das sollen
und können sie nicht; denn noch nie
haben dieses schriftliche Anweisungen,
ohne zugleich Hand ans Werk zu le¬
gen, bewirken können. Es ist schon
genug, wenn junge Leute den nöti¬
gen Vorschmack von den Merken der
Natur und Kunst erlangen, und hie¬

durch

conlultees la clellu8. relle cen'ell paz

leulement les rellexion8 ci'autrui cpi'on

äonne au public : Sc l'^ lliteur , cpü a

köre frcĉ udute les artilan8 cstimadles,

peut dien alfurcrĉ wil ^ a jointfe8od-

iei'vacions; ĉu il a rellrelle , ajoute Sc

ameliore dcaucoup 6e edolles. l?eut

etrc trouvera t-on ^ue toutes cc8 cle-

feriptionZ ne tour pourtant pas llilli-

fantes pour formet un jcune ouvrier.

0n en eonvicnt , parceejue ee n'ell:

Point la leur odjet ; jamais .cles in-

struÄions par ecrit n'ont prolluit cet

estet, saus mettre en meme tems la

main a llocuvrc. 0n ne fe propole

clonc ici , Scc'en est aller , c/ue cl'in-

fpirer clu §out aux jeune8 §enZ pour

les ouvraZe8 6e la nature Sc 6e l'art

Sc 6e les porter ainll a examiner par

eux mämcZ les oriFin^ux. Oette lln

ne fera pas lliKcile a odrenir , ll lle

jeunes §ens äcja capadles c!e rellc-

) ( )( 2 xion,



Arrch gereizt werden, die Originale
selbst aufzusuchen: Und dieser End¬
zweck kann erreichet werden, wenn
Jünglinge, die schon zu einigem Nach¬
denken über sich selbst gekommen sind,
oder Lehrer junger Leute einen wür¬
digen Gebrauch von diesem Werke
machen wollen.

Die Kupferstiche,wovon die Zeich¬
nungen unter den Äugendes Verfas¬
sers gemacht worden sind, drücken
rnei'stentheils die gewöhnlichsten und
wichtigftenBeschastigungender Künst¬
ler und Handwerker aus, und selbst
von Gegenständen der Natur sind ge¬
treue Kopien von achten Originalen
genommen worden. Alles dieses tragt
ungemein viel bei, den gelesenen und
gesprachweise erläuterten Tert desto

^lebhafter zu fassen, und hinterlaßt in
der Seele der Jugend einen tiefen,
Vst unauslöschlichen Eindruck, zumal

xion , QU ttlcurs MLitres vculent ki'cn

küre de cet ouvraZc un ula^e conve-

nadle»

I ês p1anctte8, czui vnt .ere ^7̂ -

vecs lour Ie8 ^eux de 1'auteur, repre-

ientent les principa1c8 occupatiom de3

artisan8 8c dc8 ouvrier8; pour Ics ol>-

jers meine de la nature , on en a tir§

hucl^ucs copie5 6dele8 : c'ett 1e mo^en

d imprimer ptti8 vivement dans l'eiprit

8c 1e texte 8c l'explicatlon ĉ u on en

a donnee . II rette aintt 6an8 1'ame

de la feunesse une pressonde 8c inessa-

^able imprettion > sur rout tt 1'on 8'em-

presse L vittter les boutiĉ ues des 3r-

tssans 8c äe8 ouvricrs. lllne dem! Neu-

re ĉu on ^ passe rvec intelliZenee)

re-wenn



i Vorbericht. ^

wenn man esnichtvergißt, dieWerk-
stätte der Künstler und Handwerker
fleissig zu besuchen. Eine halbe Stun¬
de mit Verstand daselbst zugebracht,
verbreitet sehr' viel Licht über das
Gelesene und die mündlichen Erklä¬
rungen des Textes, und erwecket Lust,
so wie zum Nachdenken, also auch zu
eigenen Uibungen in den mechanischen
Künsten. Diese Betrachtung allein,
an welche noch sehr viele gar leicht
angereihct werden könnten, wird je¬
den Unpartheyischen überzeugen, daß
der Schauplatz der Natur und Rün-

ste unter die vorzüglich brauchbaren
Schriften, die bisher zur Unterwei¬
sung der Jugend erschienen sind, ge¬
höre, wenn man sich gleich gerne bc-
schcidet, daß er ein menschliches, das
ist, ein unvollkommenes Werk sey.

Der Herr Verleger, der bei
dem Verlage desselben auf alle eigen-

nü-

/Ve/erce.

rep 3nä le lumiere 5ur tout ec yu 'on

3 lü ou emcnäu » äonne lieu aux re-

Llexions , Lc nous Porte L nous exer-

eer nou 5-memes d3ns les arrs meeka-

nkpies . Oette seule con6äer3tion »

la quelle on pourroit sacilement en

3joüter bcaucoup 6 'aurreZ , convain-

cra tout komme impartial , ĉ ue le ^ s<7-

/erc/e ^ /er ^ er-v/ eli

un äes ouvra ^es les plus utiles , ĉ ui

aicnt P3ru juscju'a present pour 1' in-

KruÄion 6e la jeuneÜe , ĉ uol ^ u'on

accorcle Kien volonticr3 ĉ ue e'ell: un

ouvr3L,e marĉ ue 3n coin cle 1'kumLni-

te , c eK a clire imp3rf3it.

^ 'Ldireur, ĉ ui 6ans l'eäition 6e

ce volume » L rcuouce a tour inrerec

xar



^ Vorberi cht.^

nützige Absichten Verzicht gethan hat,
ist doch Willens, aus Hochachtung
gegen die seitherigen Liebhaber dieses
Werkes, noch einen Jahrgang aus-
arbeiten zu lassen; und weder er,noch
der Verfasser werden das Geringste
sparen, damit der neunte Jahrgang
in einer würdigen Gestalt vor den
Augen des Publikums erscheinen mö¬
ge. Gott, der Geber und Förderer
alles Guten, lasse auch hiedurch rich¬
tige Erkenntnisse und Bewunderung
seiner weisen Haushaltung unter den
Menschen, somit auch seines Namens
Verehrung, unter jungen Weltbür¬
gern insonderheit, verbreitet werden.

Wien den 15 Dezember 1731.

par efüme pour les aiuareurs äe ce?

ouvraZe, elk äaus l'iureuriou cle faire

rravaillera uu nouveau ceur ^ anuueb

Ni lui ui l'aureur u' epar̂ ncrout la

moiuäre peiue pour faire paroitre ca

ueuvieuie voluuie fous uue forme

a§reable Lc cli§ue 6u public, l?1üt ä

Oieu , l'aureur Sc 1e promoceurclerour

bieu , 6e fe fervir nieme 6e ec mo^eu

pour repauclre parmi les bouuueZ Sr

furrour parmi les jeuues ciro^eus, 6es

iäee8 )ulle3 ) la §1oire äe fa fa^e occo»

uoiuie , Sc l'bouueur äe fou uom.

Vieuue ce iZ Oecembrc 178 !»
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